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r einer Kölonie in Äerdinvung mit einerDie preußische Ae- - Arr Dampfn: .Munore"

Auf dem Hron-Se- e in
Stücke gegangen.

Dreizehn von den 15 au Bord

Personen ertrunken.

er icyter war aver andere? Ansicht
and schickte den Chinesen tn's Gefäng-

niß zurück.

John A, Domie ve?haftet.
Chicago. Jll.. 25. Mai. John

Alerander Dowie. de? ..Glauben-Hei-r- "
, wu?de am Freitag aus Grund der

von der Co?ones-Jur- y in Sachen der
Frau Emma Lucy Judo erbobenen An-tlag- e.

daß er fü? den Tod der Frau
t?in-.ine- ll verantwortlich sei. verhaftet.
H. Wonhington Judd. ein Anhänger
Dowie's und Gatte des Orders, wurde
eoenall- - verhaftet. Be-- e Manner
wurden später unter je $10,000 und
di? Frauen Bratsch und Sprecher unter
je $5000 Bürgschaft gestell:. Dieselbe
wurde vrompt geliefert und di? ciet
Leute wurden dann aus der Haft ent-'.a'e- n.

Frau Judd starb vor einer Woche,
nachdem sie 16 Stunden lang gelitten.
Ih? Kjd. das sie kurz vorher geboren.,
starb ebenfalls. Sie gehörte Dowie's
Gemeinde und es heißt, daß sie ä?ztliche
Hilf? zurückgewiesen habe. Wahrend
Dowie und seine Anhänger, sowie die
beiden F?auen. die als Warterinnen be-ste- llr

waren, beteten, platzte, den Aussa-ge- n

de: Aerzte zufolge, die eine Autop-,i- e

ver eiche vorgenommen hatten, m
Folge der intensiven Schmerzen, welche
die Frau litt, ein Blutgefäß. Die
Aerzte erklärten, daß die einfachste arzt-- ,

liche Behandlung, die in solchen Fällen
üblich ist. der Frau das Leben gerettet
haben würde.

Am Freitag Abend wurde noch ein
Coroners-Wahrspruc- h gegen die An-Häng- er

Dowie's abgegeben, diesmc ! in
dem Falle der Frau Mary Louise Chri-stense- n.

Die Jury erklärte nämlich.

r

i

i .

l

und die Kslgk Nt. datz die Konsumenten
ieni?r rr:t d'em Placiren ibrer
Ordres, sind, obgleich di? Nach.ia-- 1

r:: achgelassen hat. Besseme? Pn
wird fcfl zu $16.75 gehalten, in, Litt--ru?- g

abgeliefert, ode? zu .im Hoch-ofc- n.

Gußeisen ist etwas williger. D'.?
Nachfrage nach Stablmaaren aller Art
ist ''ebr groß und die Etablissements
haben so viel zu thun, als sie beiva":-.-:v- .

können.
Die Versendung von Schuhen und

Stiefeln von Boston au- - war nicht so

außerordentlich groß wie in den beiden
vorheraeb-ende- Wochen, sie belief n3
aber immerhin auf mehr als 100.00C
Kisten.

Leder hat einen festen Markt, na-mentli- ch

für Treibriemen. Villigere
Sorten und Oberleder sind in weniger
starker Nachfrage. Kalbsleder und
Glanzleder sind aber desto mehr be-

gehrt.
In der Tertil-Jndustr- ie herrscht

noch immer am wenigsten Leben, die
Wollspinnereien haben aber etwas mehr
zu thun und kaufen jetzt wieder Roh-Materia- l.

Die Aussichten für die Winterwei-zen-Ent- e

bessern sich beständig und eine
große Ernte ist jetzt mit Sicherheit zu
erwarten, bei den schlechten Aussichten
in Deutschland und der Wahrscheinlich-keit- .

daß dieses Land große Mengen
von Getreide importiren muß, sind
Preise aber fest behauptet. Die Aus-fuh- r

von Weizen von atlantischen Hä-fe- n

belief sich während der Woche,

von Mehl, auf 3,692,413
Bu., gegen 2,173,356 Bu in der korre-spondirende- n

Woche vorigen Jahre-un- d

1.646,624 Bu. im Jahre 1899.
Die Spekulation in Welschkorn ba!

etwas nachgelassen, der Preis i7t aber
immer noch sehr hoch und die Zufudi
in westlichen Märkten hat in Folge des-se- n

wesentlich zugenommen. Sie beliei
sich während der Woche auf 3,667.042
Bu., gegen nur 1,694.784 Bu. im letzte?

Jahr. Auf der anderen Seite hat abei
die Ausfuhr nachgelassen. Die Aus-fuh- r

von atlantischen Häfen belief sich

auf nur 1.436.899 Bu.. gegen 3.534.-67- 3

Bu. vor einem Jahre.
Die Zahl der Bankerotte belief sich

während der Woche in den Ver. Staa
ten auf 180. gegen 185 im letzten Iah?
und in Canada auf 22, gegen 20 im
letzten Jahr.

Mordthaten. t
New York, 25. Mai. William

Woodhull. ein in Laurel. Long Island
wohnender Farmer, hat am Donnerstag
Abend Martha Williamson. eine Nach
barin. erschossen, und dann Selbstmort
begangen. Was die Veranlassung für
die That war. ist nicht recht klar, es

heißt aber, daß die Williamson viel
über Woodhull und eine junge Damk
von Seyville. mit der er verlobt war.
geschwätzt haben soll.

Kingston. N. D.. 25. Mai.
Frank Heroy, der Sohn eines Metho-disten-Prediger- s.

hat in Greenfield ei-

nen Mann Namens Charles Bänder-Irr- n

erschossen.
Heroy war betrunken und hatte sei-ne- n

Onkel. James Heroy, der ein K' üp-pe- l

ist. in gemeiner Weise beleidigt
Seine Mutter bat Vanderlyn. den

Mann zu beschützen, und darüber er-bos- t,

ergriff Heroy ein Schrotgewehi
und schoß Vanderlyn damit todt.

Schenectady. N. F.. 25. Mai
David Reynolds, ein zwei Meilen vor
hiesiger Stadt lebender Farmer, würd-a-

Freitag ermordet in seiner Scheun?
aufgefunden. Sein Kopf war mit ei- -

ner Axt. die in der Nähe gefunden
wurde, eingeschlagen worden.

Reynolds war ebenso geizig wi-- :

reich und es hieß allgemein in dei
Nachbarschaft.' daß der Mann die Ge

wohnheit habe, große Geldsummen ir
den Stiefeln nachzutragen. Als di;
Leiche gefunden wurde, fehlten du

egierungspolitlk gefeiert und geeurt
wird, die von einem großen Theil des
Landes verdammt wird. Herr (X&arr.-berlai- n

hat sich die größte Mühe gege-
ben, für Sir Alfred einen großartigen
Empfang vorzubereiten und es ist 'hm
gelungen, mehrere Minister zu ver in-lasse- n,

den ungewöhnlichen Scörit zu
thun und sich persönlich nach So. Mv
ampton zu begeben, um Sir Alfred in
empfangen. Herr Cbambe.rl.am will
Zir'Milner auch ein großartiges Ban-ke- tt

geben, eine Anzahl prominenter
Liberaler hat aber die Einladungen
)azu zurückgeschickt. Die ministeriellen
Organe haben seit langer Zeit täglich
erklärt, daß die Rückkehr des Sir AI-'re- d

eine gute Gelegenheit sei. eine
zroßartige Demonstration zu Gunsten
oer Chamberlain-Milner'sche- n Krieg-Politi- k

zu veranlassen, sie waren aber
licht im Stande den nöthigen Enthu-iasmu- s

hervorzubringen. Bei seiner
Ankunft in London wurde Sir Alfred
zon einer ungewöhnlich distinguirten
Nenge am Bahnhof erwartet. Sammt
.'iche Minister, ein halbes hundert Her-lög- e

und Grafen und viele Andere
drängten sich hinzu, um Sir Alfred die

Hand zu drücken.
Am Abend wurde angekündigt, daß

Sir Alfred Milner in den Pairsstand
erhoben worden sei.

Ueber die Rede des Vizepräsidenten
Koosevelt in Buffalo schreibt die Sa- -

.urday Review":
Die Monroe-Doktri- n in dreifacher

'lebertreibung und die Verwerfung des
Zlayton-Bulwer-Vertrag- es sollen die

Mittel sein, welche verhindern sollen.
?aß die südamerikanischen Staaten den
redenden Armen der Ver. Staaten ent-risse- n

werden könnten. Die beiden
Amerikas sollen erklären, daß Europa
keine Kolonien daselbst anlegen soll und
überhaupt nichts dort zu suchen hat.
Lor kurzer Zeit haben die Ver. Staaten
Venezuela vergewaltigt und Venezuela
zeigt sich widerspenstig. Jetzt versu-che- n

die Ver. Staaten, Venezuela dabin
zu bringen, Deutschland da- - Ankaufs-reck- t

auf eine kleine Kohlenstation zu
oerweigern. Es wird noch so weit
kommen, daß keine europäische Macht
überhaupt in Südamerika ohne Er-laubn- iß

der Ver.Staaten das Geringste
unternehmen darf, obgleich die südame-rikanische- n

Staaten die Verbindung
mit Europa höchst wahrscheinlich der
mit den Vereinigten Staaten vorzie-hen.- "

Die Wahlen in Spanien.
Barcelona. 25. Mai. Obgleich

Barcelona zuletzt immer drei Republi-kane- r

und vier ..Regionalisten" in die
Kammer gewählt hatte, hat die Regie-run- g

nur Monarchisten zu Wahlaufs;-Her- n

ernannt. Es herrscht darüber die
zrößte Entrüstung und Aufregung uno
die Lage ist eine so schlimme, daß der
Tivilgouverneur resignirt hat. Wenn
oie Regierung die Monarchisten für er-fäc- hlt

erklären wird, sind ernstliche Un-ruh- en

unausbleiblich.
Auch in anderen Städten soll die Re-zieru-

in gleich gewaltmäßiger Weise
vorgegangen sein und aus Madrid
rcird berichtet, daß in Folge dessen eine
Ministerkrisis bevorstehe.

Das Wahlkommittee hat die Erwäb-'urc- g

oon vier Cataloniern. zwei Repu-blikaner- n

und einem Monarchisten pro-klamir- t.

Trotz der offiziellen Machi-Natione- n

ist die Regierung nun doch
noch geschlagen. Betrügereien der

Art sind entdeckt wor-de- n.

Der Geburtstag der Köni
gin Victoria gefeiert.
London. 25. Mai. Der König

Eduard überreichte am Freitag den
schottischen Garden eine neue Fahne
und nachher wohnte er der Parade der

und dem
Einholen der Fahnen bei. eine Ceremo-ni- e,

die so viele Jahre lang am Ge-burtst- ag

der Königin Victoria vollzo-ge- n

wurde. Die Königin Alexandra,
ter Herzog und die Herzogin von Eon- -

na'agkt. der Herzog und die Herzogin
ron Fife und der Herzog von Cambridge
sahen der Parade von einem Fenster der
Garde-Kavallerie-Kaser- ne aus zu. Der
König trug die Uniform eines Obersten
:er schottischen Garden.

Der Geburtstag der Königin Vic-tor- ia

wurde ganz allgemein gefeiert.
Die Gerichte und die Regierungs-Bu-reau- r

waren geschlossen, die Schulkin-de- r

hatten einen Feiertag und in
Windsor und allen Militär- - und Ma-rinestation- en

wurden die üblichen Sa-
luts abgefeuert.

Aus China.
London. 25. Mai. Dr. Morri-so- n

hat wie folgt von Peking aus an
die Times" telegraphirt:

T'e Gesandten, einschließlich Sir
Ernest Satow. haben einstimmig den
Vorschlag der Ver. Staaten, die Ent- -

schädigungssumme zu reduziren.
und sie haben beschlossen.,

die Einfuhrzölle um fünf Prozent zu
erhöhen. Nur Herr Rockhill. der Ver-trete- n

der Ver. Staaten, stimmte aeqen

den legreren orcyzag. naupilaarncy
tcvA die Mächte darauf verzichteten,
weitere Handelsvergünstigungen zu
verlangen Teutschland stimmt dem
Plane Englands zu. daß die Schaden-ersätzsumm- e

durch eine Bondausgabe
cedeet: werden solle."

P e k i n g . 25. Mai. In der letzten
Konferenz der Gesandten wurden cini-a- e

sehr deutliche Worte über das oielbe-sdroche- ne

Plündern im kaiserlichen Pa-la- st

gesprochen.
Die Angelegenheit wurde von Diplo-matc- n.

die mir Lady McDonald enz
befreu, det sind, aufs Tapet gebracht
und die Veranlassung gab ein Schrei-be- n

des Generals Chaffee über das
Plündern, in dem gewisse Beschuldt-aunge- n

gegen Ladn McDonald erhoben
morden waren.

Die Gesandten von zwei europäischen
Mächten erhoben sich nacheinander und
machten Aussagen über das Benehmen
der Lady McDonald an dem Tage, an
dem die Verbündeten zum ersten Mal
die verbotene Stadt besuchten. T.e
Aussagen beider stimmten genau mu- -

einander herein. Die Herren erklär-'e- n.

daß sie während des ganzen Tages
in der Gesellschaft der Dame gewesen

seien und die letztere aus dem Paläste
nichts mitgenommen habe als eine gelbe
Kose, die sie im Garten der Kaiserin kt.

..Wir waren aber." sagten sie. Zeu-ze- n

von einem Falle von Plünderung,
den wir. zusammen mit Lady McDo-nal- d.

zu verhindern suchten. In dem

Palast trafen wir die Gattin eines
Amerikaners, die von einem amerika-nische- n

Kuriositätenhändler begleitet
var. Wir wiesen darauf hin, daß nur
die Mitglieder des diplomatischen
Korps in die verbotene Stadt eingelas-se- n

werden sollten, sie bestand aber dar-in- s,

den Kuriositätenhändler mitzuneh-
men, dessen Urtheil sie in Bezug auf
einige, der Kaiserin-Wittw- e gehörige
Gegenstände zu haben wünschte.

"In dem Pavillon angekommen, sag
ie der Mann:

....Es ist mir mitgetheilt worden, daß
r.ier sehr werthvolles Porzellan versteckt

sein soll."
Trotz unseres Protestes und desje-- .

nigen der Ladn McDonald versuchte
die Gattin des Amerikaners, die

Schränke zu öffnen. Sie rief schließlich
kinen amerikanischen Soldaten herbei,

r einen Schrank mit seinem Bazonnet
?rbrach. Da wir nicht Zeugen bei ei-si- er

Handlung sein wollten, die wir
nicht verhindern konnten, zogen wir
uns zurück."

Der amerikanische Repräsentant, der
der Versammlung beiwohnte, antwor-
tete nicht.

Gen. Buller nach London
berufen.

London, 25. Mai. Es wird hi?r
rersichert. daß General Buller plötzlich
ton Garswood Hall. Lancasbire. wo er
sich als Gast bei Lord Gerard befindet,
nach London zurückberufen worden, se.
Man schließt daraus, daß die Regie-run- g

eine Aenderung der Kriegspolit?!
in Südafrika beabsichtigt und Gen.
Buller abermals nachSüdafrika schicken,

ttill.

Italien verlangt Genug
t h u u n g .

K 0 n st a n t i n 0 p e l . 25. Mai.
In Folge der Verhaftung eines itali:-nische- n

Postagenten in Preoeza bat de:
italienische Geschäftsträger sofortige
Genugthuung von der Pforte verlangt.
Wenn diese nicht prompt gewährt wiro.
will Italien Kriegsschiffe nach Preoezz
schicken, um sich selbst Genugthuung zu
verschaffen.

Botschafter ohne G e ld und
Kredit.

Paris. 25. Mai. Die Beamten.
Ur türkischen Botschaft in hiesiger
Stadt haben a nden Sultan telegu-vbir- t

. daß sie gezwungen seien,
ihre Posten zu verlassen, wenn ihre Sa- -

lere nicht sofort bezahl! würden.

LadenD:?din 0 e r v a f : - .

Marion. Ind.. 25. Mai. Frau
James Sanders wurde in der Nach!
zum Freitag, nach Mitternacht, in ih-r- er

Wohnung in hiesiger Stadt oerhaf-tet- .

des Ladendiebstahls und der Hehle-re- i
angeklagt. Waaren aller Art im

Werth von Hunderten von Dollars
wurden in der Wohnung der Frau n,

die im Dezember l. I. von
Danton O.. aus hierberkam. Ein Theil
der gefundenen Waaren wurde von hie-sige- n

Kaufleuten als ihr Eigenthum
identifizirt.
Mordversuch und Selbst-motb- .

P isiTä de l p h i a. 24. Mai. Ei 7.

sensationeller Mordversuch mit folgen-
dem Selbstmord ward hier in eineir
Hotel begangen. John A. Jenkin- -

von Brooklyn versuchte ein . 'junge:
Mädchen Namens Mae Barber vo?
Philadelphia zu erschießen und als e

von einem Polizisten festgenommer
wurde, schoß er sich eine Kugel durck
den Kopf.

gierung

Geht scharf gegen die Po
len vor

Seiten sie das Heften ycyctt die

IWe verleiden will.

Furchtbares Gruben - Unglück in

Wales.

83 Bergleute um's Lcbeu gekommen

Verschiedenes aus China.

Ein Kapitel über dns Plündern in der

verbotenen 8tobt.

Gras Waldersce wird am 31. AZai Pk'
sing verlassen.

2ir Alfred Milner in England ange-

kommen.

Uni d e r Reichshauptstadt.
Berlin. 25. Mai. Es wird halb-'ffizie- ll

versichert, daß der Beschluh de:
Vertreter der Mächte- - in Peking, die
,r'.ei-ntschädigu- ng nicht unter 450
Wilkien Taeis zu fixiren. definiti?
lind von Cdina angenommen ist. Tz-kac- h

würden also die Mächte für Die

Kosten ihrer Erpedition wieder taaÄ
i.eind Ersatz erhalten.

I r ..Ulk" bringt ein Bild des n
jen Waldersee. wie derselbe von China
Abschied nimmt. Dabei hat er drei leere

Koffer vor sich stehen mit der Bezeick-nun- g:

Siege", Erwerbungen" und
Entschädigungen". Darunter sieben

oie Worte :"..Jst es der Mühe werth. Di!

Koffer wieder mit heim zu bringen."
2:t deutsch-feindlicheBewegu- ng in de?

Provinz Posen hat beunruhigende Ti-Tension- en

angenommen und die Regie-run- g

hat alle polnischen Versammlu-- .

gen in geschlossenen Räumen oder im
Freien für Pfingsten verboten.

Der preußifcke Kultusminister Dr.
Stubt hat eineZuschrift vom Erzbisckzf
von Stablwiski erhalten, daß die $0
len über den Befehl der Regierung, den
Religionsunterricht nur in deutsch??
Sprache abzuhalten, sehr aufgebracht
seien. Dr. Studt hat dem 5r)bifdpf
indessen sehr kurz erwidert, daß die

ganze polnische Agitation von der o!
nisch-katholisch- en Geistlichkeit angezet-

telt sei und er fordere den Erzbisch.
.iuf, den Priestern seiner Diözese diese
Ägitation zu verbieten.

Nach Empfang dieser Zuschrift Hai
er Erzbisckof sich einen Monat Urlaub

ertheilen lassen und Posen verlassen.

Berlin, 25. Mai. Die Bebaup-iun- g

der Londoner Presse, der Graf
zon Waldersee habe die chinesischen
Horden benachrichtigt, daß er Peünz
nicht verlassen werde, bis der Hof

sei und der Kaiser 9:var$
Su ihn offiziell empfangen habe, wiro
hier offiziell für eine Unwahrhe t er-klä- rt.

Die hiesigen Beamten erkläre,
daß Graf von Waldersee am 31. SRai,
?der einige Tage später. Peking vecla'-e- n

und sich nach Japan begeben werde.
5s sei noch ungewiß ob er über die Ver.
Staaten oder über Shanghai nach
Deutschland zurückkehren werde.

Deutschland versucht jetzt. Damvfer
für die Rückbeförderung der Trappen
zu engagiren. Die ersten Dampfer
können in ungefähr vierzehn Taoen ab'
leben. Das in der Provinz Pe Cbi :i
zurückbleibende deutsche Truppen-Kdn-.'inge- nt

wird kleiner sein als das fran-zösisc- he

oder das englische.

Wein anstatt Absynth.
Paris. 25. Mai. Der Finanz-ministe- r.

Herr Collaur. theilte im def-

tigen Kabinetsrath mit. daß seit dem

Inkrafttreten des neuen Spirituosenae-setzes- .

unter dem die Steuern auf Wem
und Apfelwein bedeutend herabaese..:
wurden, der Konsum von solchen Ge-tränk- en

bedeutend zugenommen habe,
in den letzten vier Monaten um sßnfzig
Prozent. Weißweine haben den &

synth als Getränk fast ganz verdräng:.
Gruben - Explosion.

London. 25. Mai. Am Freit a j
Morgen fand in der Universal Kohlen-grüb- e

in Senghenydd. im Rbondda
Thal. Wales, eine furchtbare Explosion
oon Grubengas statt. Es befanden sich

zur Zeit 83 Männer in der Grube und
es ist wenig Aussicht vorhanden, daß
auch nur ein einziger mit dem Leben
davon gekommen ist. denn die Grub;
scheint ganz zerstört zu sein. Sow?'.
sind fünf Leichen zu Tag gefördert wo?-de- n

und 78 Männer werden noch ver-miß- t.

Sir Alfred Milner inEnq- -

land.
London. 25. Mai. Sir Alfred

Milner ist oon Südafrika hier ange-Zomme- n

und man erlebt hier jetzt oas
Ungewöhnliche, oa der Gouo??ner

Darunter der Kapitän und seine
Zrau.

Die Geschäftslage des Landes.

John A. Towie in Chicago verhaftet.

Neue Anklagen gegen ihn nnd seine

Anhauger erhoben.

Allerlei Mordthaten.

DreizehnPersonen ertrun-- k

e n.

C h i c a g o5. Jll.. 25. Mai. Die
Dampfbarke Baltimore" ist am Frei-ta- g

zwischen Sable und Fish Point im
Huron See untergegangen und von der
aus 15 Personen bestehenden Besatzung
sind dreizehn ertrunken. Der erste In-genie- ur

und ein Heizer, die einzigen
Ueberlebenden, wurden am Nachmittag
von dem Dampfer Columbia" nach
Säst Tawas. Mich., gebracht. Die
..Baltimore" gehörte P. H. Fleming &
Co. von Chicago. Das Boot hatte ei-n- en

Werth oon $40,000 und die La-

dung einen solchen oon $5009. Die
Frau des Kapitäns M. H. Place. die

Stewardeß an Bord der Barke war, ist

mit umgekommen.
Die beiden Geretteten waren, an

Sckiffstrümmer festgebunden, von a:
Uhr Morgens bis zwei Uhr Nachmit-tag- s

im Wasser, als sie von dem

Schlepper Columbia" aufgefischt un:
nach East Tawas gebracht wurden.
George McGinnis. der Heizer, verlor

en Verstand in Folge der Leiden, die

er auszustehen hatte, der Ingenieur
Murphy. von Milmaukee. war aber im

Stande. Auskunft über das Unglück

zu geben.

Wir waren von Lorain nach Sault
Ste. Marie unterwegs." sagte Mur-phv- .

als auf der Höhe von Thunder
Ban am Donnerstag Abend Kapitän
Place sah. daß der Dampfer dem

Sturm nicht Stüüd halten konnte,

denn die Wogkn hatten bereits die

zerstört und das Was
ser strömte in den Schiffsramn e!n,

Kapt. Place beschloß, in Tawas Schutz
zu suchen und kehrte um. Alles ging
gut. bis wir auf der Höhe von Au
Sable waren. Der Dampfer fuhr dann
mit großer Heftigkeit auf den Grund
auf. Die See schlug über das Boo!
weg und zuerst wurde das Deckhau-fortgerisse- n,

dann ging die hintere Ka-jüt- e

und zuletzt fiel der Schornstein.
Wir wußten dann, daß der Dampfer
in wenigen Minuten in Stück: gehen
müsse.

Kapt. Place sagte dann, daß Jede?
sehen solle, wie er sich am besten rette'
könne. Der Ausdruck der Verzweif-lun- g

auf den Zügen der Frau Place
war schrecklich anzusehen. Ich werde e

nie vergessen. Wir folgten dem Rail'
des Kapitäns und Jeder suchte sich zu
retten, wie er konnte. Einige der Man;
ner kletterten in die Wanten. McGin-
nis und ich banden uns aber an eine?
eisernen Ring fest, der sich an eineni
Theil der Kajüte befand, und wir wur-de- n

bald über Bord gewaschen.
Der Passagierdampfer City cf Hol-lan- d

fuhr am Morgen an uns vorbei,
er war aber zu weit weg. als daß d!:
Mannschaft uns hätte sehen können.
Ich hatte schon alle Hoffnung auf Ret-tun- g

aufgegeben, als die ..Columbz"
herankam und uns auffischte. J5
fürchte, daß Alle, einschließlich Fra
Place. umgekommen sind.

Der Stand der Geschäfte
New A 0 r k . 25. Mai. R. G.

Tun & Co.'s dieswöchentliche Ueber-
sicht über den Stand de? Geschäft; in
den Ver. Staaten lautet wie folgt:

Die Arbeiterfrage ist die Wolke, oik

jetzt über der Geschäftswelt hängt, di:
Streiks sind aber nicht so allgemein,
daß sie eine besondere Störung in der

Industrie verursachen könnten. Einig
Streiks sind während der Woche beige-leg- t

worden und andere werden in den
nächsten Tagen erledigt werden. Ti;
Preise sind dabei gut behauptet. T:e
Fabriken find in allen großen In-dustrie- n

voll beschäftigt und die Ern::-Aussichte- n

sind durchaus befriedigend

In der Eisen- - und Stahl-Jnduftr- :e

herrscht ein feste? und vertrauensvoller
Ton. Dies ist ohne Zweifel zum Te-- '

dem Umstand zuzuschreiben, dß di?

große Kombination keinen V?rsu.t
macht, ungebührlich hohe Preise zu ??;
langen, im Gegentheil, sich di; Müh:
giebt, die Preise auf der jetzigen Hö
zu halten. Die unabhängigen Fcc:i'
kanten sind aeneiat. dasselbe zu thun

i daß der Tod der Frau der Nachlässig--
seit der Dowie schen Kirchengemeinde
zuzuschreiben sei und sie verlangte,
daß die Staatsbehörden eine Untersu
chung betreffs des Dowie'schen Hospi-tal- s

führen sollten, das den Staatsge- -

j setzen zum Hohn betrieben werde.
Es werden auch Anklagen gegen ei

nige Wärterinnen und Deacon.s" me-- j
gen Praktizirens ohne Lizens erhoben
werden.

Frau Christensen wurde bei einem
Feuer schwer verletzt und starb sechzehn
Tage später. Es war kein Arzt hinzu-gezoge- n

worden, es stellte sich aber her-au- s,

daß die Brandwunden mit Vast
Ime best richen worden Avalen, und ob-

gleich die Dowieiten öffentlich erklären,
daß antiseptische Vorsichtsmaßregeln
unnöthig seien und es keine Jnfettion
gebe, mußten sie doch zugestehen, daß sie

:ie Bandagen, die bei der Frau verwen-de- t
wurden, sorgfältig gekocht hatten.

Die Hospital-Angelegenhe- it wird
vor die Staats-Gesundheitsbehor- d; ge-brac- ht

werden.

Exkursions -- Dampfe: ge-- -

' strandet, i li!7
Ogdensburg. N. F.. 25. Mai.

Der Erkursions-Dampfe- r Empire.
Slate", einer der größten der Folger-Lini- e,

ist bei Brockoille, Ont.. gestrandet
und hat jetzt neun Fuß Wasser im
Raum. Der Dampfer war nach
Kingston bestimmt und hatte 500 en

von Prescott und Brock-oill- e

an Bord.
Sturmeswüthen.

B a y City, Mich., 25. Mai. --
Aus Tawas City wird gemeldet, das
ein furchtbarer Nordweststurm währent
des ganzen Tages und während bei
letzten Nackt über den See hingefegi
ist. Der Dampfer Baltimore", mi:
einer Ladung Kohlen, brach auf bei
Höhe von Au Sable in zwei StüZe unr
versank. Dreizehn Personen fander
dabei den Tod in den Wellen.

Der Schleppdampfer ..Columbia'
von Detroit, wie ein Regierungsi
bagger und zwei Lichterschiffer in
Schlepptau wurden auf der Fahr:
nach dem Soo Kanal vom Sturm er
eilt. Die Lichterschiffe und der Bag-
ger rissen sich los und ihre aus 1(
Köpfen bestehende Bemannung wirt
vermißt. Als die Columbia" an
F:e:tag auf der Suche nach den Fahr-zeuge-

ging, sichtete sie ein Floß, auj
welchem sich zwei Mann von dem

Dampfer Baltimore"
Die Leute waren nahezu 10b:

vor Erschöpfung und wurden sofor!
nach East Tawas gebracht. Ein drit-te- r

Mann, der sich mit ihnen auf den
Floß befand, sank vor den Augen s '
ner Unglücksgefährten in die Tiefe
trotz der Anstrengungen, ihn zu retten j

Ter Schooner Montmorencv". wel-che- r

vor einigen Tagen bei Charitr
Island strandete, ist in Stücke gegan-gen- .

Die Mannschaft hatte das Scha-
be? its am Donnerstag verlassen. Di,
Mannschaft de? Lebensrettungsstatior

'
ruderte die 18 Meilen bis zu dem ge

strandeten Schiff in letzter Nacht, fanl
jedoch Niemand mehr an Bord.

Die Columbia" hat den Bagger
spä er wieder aufgesunden. Die bei-de- n

Lichterschiffe mit ihrer Bemannunc
vo- - 6 Köpfen sowie der theuren Ma-sc-

nerie an Bord sind bis . jetzt abe
noch nicht aufgefunden worden. (

Weitere Depeschen ans Seite bl

Der Präsident auf Reisen
San Francisco. Cala., 24

Mai. Präsident McKinley hat da-f- ür

San Francisco geplante Besuchs-Program-

vollständig durchgefüh?!
und F?au McKinleys Zustand hat sich

soweit gebessert, daß die Rückreise nack
Washington am Samstag Vormittag
um 10 Uhr begonnen werden kann.

Der Präsident emvfing am Freitaa
in der Wohnung des Herrn Scott dir
fremden Konsuln, dann wohnte er ei-ne-

Empfange de? Söhne und Töchte:
der Revolution und der Loyal Legion
im Palace Hotel bei und hielt eine Re-

vue über die Schulkinder in Oakland
ab.

Schlechte Ausrede.
New York. 25. Mai. Foo Soc

Tai. der chinesische Kaufmann vo?
New Orleans, der hier auf die Anklag
hin verhaftet wurde, seiner Firma in
Louisiana $30,000 unterschlagen zu
haben, verlangte am Freitag von deni

Friedensrichter Braun, daß man ihr,
aus der Haft entlasse, da ein

die Geder seiner eige-ne- n

Firma nickt unterschlaaen könne.

i


